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Die Dentichen haben Brüſſel beſetzt! 


Unnexlangte 3 Lanuſtripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


das Dorrücen unferer Truppen in Belgien. — Unfere Regierung macht keine weiteren Zugeſtändniſſe. — Belgiſche Greuel. — Die 
belgiſchen Kriegsgefangenen. — der Kommandant von Lüttich gefangen. — Emmich und Deimling nicht gefallen oder verwundet. — 
das Geſecht von perwez. — der Reichskanzler über den Krieg. — Der Aufftand im Kaukajus. — Die Türken beten für unſern Sieg. 


Brüfſel im Beſitz der deutſchen! 


Wir haben geſtern ſchon im Anſchluß an die 
Meldungen, daß bei Perwez und Tirlemont in 


Belgien, nördlich von Namur, ſiegreiche Gefechte unſerer 
Truppen mit franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden haben, 
die Anſicht geäußert, daß unſere Truppen danach auf 
Brüſſel losmarſchieren müßten. Dieſe Vermutung (die wir 
ſonſt in keiner anderen der uns bis jetzt vorliegenden Zeitungen 
finden) hat ſich überraſchend ſchnell beſtätigt. Denn in der 
letzten Nacht erhielten wir ſolgende offizielle Siegesbotſchaft: 


Berlin, 21. Auguſt. (W. T.⸗B.) 
Deutſche Truppen rückten heute in 
Brüſſel ein. | 

Brüjjel, die Hauptitadt des Königreichs Belgien und 

zugleich der belgiſchen Provinz Brabant, liegt an der Seine 
und dem Charleroi- und Willebroek⸗Kanal, die zum Brüſſeler 
Seekanal erweitert ſind, wodurch Brüſſel Seehafen geworden 
iſt. Die Oberſtadt iſt franzöſiſch, die Unterſtadt flämiſch; hier 
wohnen vornehmlich die Handel- und Gewerbetreibenden. 
Brüſſel iſt eine reiche und blühende Stadt mit vielen präch⸗ 
tigen Staatsgebäuden, Kirchen uſw. Die Stadt iſt Sitz einer 
Univerſität, hat viele Kunſtanſtalten, eine Kriegsſchule, das 
internationale bibliographiſche Inſtitut und iſt berühmt durch 
ihre blühende Induſtrie (Spitzen, Teppiche, Möbel uſw.). 
Brüſſel hat mit Vororten etwa 650000 Einwohner. 


Obiges iſt eine hocherfreuliche Meldung, die weiten Kreiſen 
des deutſchen Volkes überraſchend kommen, dafür aber um ſo 
helleren Jubel auslöſen wird. Wenn Brüſſel auch eine offene 
Stadt iſt, es ſich alſo hier nicht um die Eroberung einer 
Feſtung handelt, ſo iſt obige Kunde darum doch nicht 
minder bedeutſam. Hatten doch Frankreich und England 
den Belgiern ſchleunige militäriſche Hilfe zugeſagt, eine Zu⸗ 
ſage, die den König von Belgien bewog, das erneute Friedens⸗ 
angebot Deutſchlands abzulehnen. Frankreich hat auch Truppen 
nach Belgien entſandt — England überlegt ſich die Entſendung 
des zugeſagten Landungskorps immer noch! —, aber 
dieſe Truppen, die ſich den unſrigen auf dem Marſche 
von Lüttich nach Brüſſel entgegenſtellten, wurden einfach von 
unſeren Streitkräften über den Haufen gerannt, und ſo haben 


ſelbſt die franzöſiſchen Hilfstruppen Belgien nicht 
bor dem unerwartet ch nellen 
Verluſt ſeiner Hauptſtadt bewahren können. 


Hof und Regierung waren, wie wir geſtern ſchon mitteilten, 
ſchon vorher aus Brüſſel nach Antwerpen, der ſtärkſten 
belgiſchen Feſtung, geflohen. Toon: 

Es iſt klar, daß die Flucht des Hofes und ber Verluſt 
der Hauptſtadt in ganz Belgien einen tiefen Eindruck machen 
und die niederdrückendſten Gefühle auslöſen muß. Wir 
ſchrieben nach der belgiſchen Kriegserklärung, Belgien werde 
ſich ſehr ſchnell 1 müſſen, daß es ſich auf die 
falſche Seite geſtellt habe. Dieſe Überzeugung wird wohl 
ſchon heute auch beim belgiſchen König, bei ſeiner Regierung 
und bei ſeinem Volke feftfchen, 

Deutſchland hat Belgien nach dem Fall von Lüttich noch 
einmal die Friedenshand geboten. Vergeblich! Nun gibt es 
keine Schonung und Rückſicht wer Das betont ausdrücklich 
folgende Meldung, die zugleich feſtſtellt, daß das Friedens⸗ 
angebot keineswegs als ein Symptom ſchwächlicher Politik 
aufgefaßt werden dürfe. 9925 

Berlin, 20. Auguſt. Die zum zweiten 
Mal an Belgien gerichtete Aufforderung, mit 
Deutſchland ein Abkommen zu treffen, hat in 
unſerm Volk die Befürchtung erweckt, als ſei 
Deutſchland zur Zugeſtändniſſen geneigt. Dieſe 
Befürchtung iſt unbegründet. Es handelte ſich 


nach unſeren erſten Erfolgen um einen letzten 


Verſuch, die irregeleitete Meinung Belgiens zu 
ſeinem eigenen Beſten umzuſtimmen. Da 
Belgien unſer Entgegenkommen abgewieſen hat, 
jo hat es alle Folgen ſeines Handelns ſelbſt zu 
tragen. Die eingeleiteten militäriſchen 
Operationen ſind durch das Schreiben an 
die belgiſche Regierung nicht einen Augenblick 


aufgehalten worden, und werden mit rückſichts⸗ 
loſer Energie durchgeführt werden. 
Der Generalquartiermeiſter v. Stein. 


In ganz Deutſchland wird man dieſe Feſtſtellungen mit 
größter Genugtuung aufnehmen! 

Brüſſel unſer! Das iſt ein intereſſantes und viel⸗ 
ſagendes Kapitel in der Geſchichte dieſes Weltkrieges! Der Ein⸗ 
marſch unſerer Truppen in Brüſſel iſt ein neuer Beweis für 
für den kühnen, unaufhaltſamen Offenſivgeiſt unſerer Heeres⸗ 
leitung und unſerer Truppen. Darum iſt auch dieſer Erfolg 
eine Gewähr künftiger Erfolge. 

* 


Aeußerungen der Berliner Preſſe. 

Zur Beſetzung Brüſſels durch die deutſchen Truppen ſagt der 
„Lokal- Anzeiger“: Die Belgier haben ihren Lohn. John Bull 
hat den ſeinen noch zu erwarten. Eines erſcheint uns ſicher, wir 
können es uns nicht erlauben, in einem künftigen Kriege noch einmal 
Lüttich mit Strömen koſtbaren Blutes zu ſtürmen. Lüttich muß 
deutſch bleiben. Das wird der Wunſch aller Deutſchen ſein. 

In der „Voſſiſchen Ztg.“ wird die Einnahme Brüſſels als ein Er⸗ 
folg bezeichnet, der auch hö ch ſſtgeſpannte Hoffnungen über⸗ 
treffe. In England wie in Belgien und nicht zum wenigſten auch 
in Frankreich werde dieſer neue Erfolg der deutſchen Waffen feinen Ein⸗ 
druck nicht verfehlen und zweifellos tiefe Beſtürzung hervorrufen. 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ heißt es: Was die lakoniſche 
Meldung des Generalſtabes bedeutet, werden unſere Feinde und wird 
die ganze Welt zu leſen verſtehen. So ſchnelle Erfolge haben ſelbſt 
die Zuverſichtlichſten bei uns daheim nicht erhofft. 


Ueber den Sieg von Derwez 


wird dem „Berl. Lokalanz.“ von militäriſcher Seite ge⸗ 
ſchrieben: 

„Daß ganze franzöſiſche Kavalleriediviſionen in Belgien ſeien, 
das blieb uns unbekannt, bis die deutſche Kavallerie eine derſelben 
gründlich geſchlagen hatte. Perwez, der kleine belgiſche Ort, 
bei dem dieſe Kavalleriediviſion Stellung genommen hatte, liegt 
für kavalleriſtiſche Zwecke vorzüglich. Beträchtliche Ebenen, das 
geeignete Feld für Reiterkämpfe, find umgeben von 
einem Hügelgelände, welches die Beobachtung eines aurückenden 
Gegners leicht macht und außerdem für das abgeſeſſene Gefecht 
die beſten Möglichkeiten bietet. Der Franzoſe iſt jedoch kein großer 
Freund des Feuergefechts der Kavallerie, und ſo kam es zu 
der von jedem echten Kavalleriſten ſo heiß erſehnten Kavallerie⸗ 
ſchlacht. Die fünfte franzöſiſche Kavalleriediviſton, die aus 
einer Dragoner⸗Brigade, den 3. und 7. Dragonerregimentern, und 
der 5. leichten Kavallerie⸗Brigade, alſo aus vier Regimentern beſteht, 
konnte dem Angriff unſerer Kavallerie nicht entgehen und wurde mit großen 
Verluſten geworfen. Wir vermögen kaum richtig zu verſtehen, welche große 
Bedeutung dieſer erſte Kampf zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Kavallerie 
haben wird. Es iſt den Franzoſen, beſonders von engliſchen Militär⸗ 
ſchriftſtellern, jo oft erzählt worden, daß fie eine unüberwindliche 
Kavallerie beſäßen, daß ſie wirklich ſehr niedergedrückt ſein werden 
durch die Erfahrung, daß die plumpen deutſchen Reiter ihnen nicht 
nur gewachſen, ſondern überlegen ſind. Darin liegt der Wert dieſes 
erſten Kavalleriegeſechts.“ 


Emmich und Deimling nicht 
gefangen. 


Berlin, 20. Auguſt. (W. T.⸗B.) Ausländiſche Blätter 
haben vielfach berichtet, daß die Generale von Em mich, 
von Deimling und von der Marwitzhgefallen, verwundet 
oder gefangen genommen worden ſeien. Dieſe Nachrichten ſind 
unwahr. 


Bei den belgiſchen Kriegs: 
gefangenen. 


Über die belgiſchen Kriegsgefangenen entwirft Ernſt 
Lorenzen⸗Hagen in der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ folgende 
Schilderung: f 

. .. Der Zug naht. Ein endloſer Zug mit Güterwagen. Vor 
den geöffneten Türen ſtehen unſere tapferen grauen Jungen, das ge⸗ 
ladene Gewehr in der Hand. Und dahinter die Belgier: ſcheu, ver⸗ 
ſchüchtert, in Uniformen 6. Garnitur, ſchmutzig, geflickt, verlottert. 
Die wüſte Kopfmähne erhöht den Eindruck der Unordentlich⸗ 
keit. Man bietet ihnen trockenes Brot. Gierig, ſtrecken ſich 
die Hände aus, ſchnell wird das was man ihnen reichte, anderen 
gegeben, die ſich en ihr Antlitz zu zeigen. Kein Schimpf. 


wort wird laut auf dem Bahnſteig. Aber die Menſchen drängen 
ſich an die Wagen, laſſen ſich die fremden a Ar die 
betroddelten Kappen, Und nicht lange dauert's, da iſt ein ſchwung⸗ 
voller Handel im Gange: die Belgier reißen die Kokarden von 
den Mützen, die Knöpfe aus den Röcken, verſchenken die Kappen, 
um hier ein paar Pfennige, dort eine Tüte voll Zigaren einzu⸗ 
tauſchen. Soll man ſich nicht ſchämen über die großen Kinder, 
die da nach Jungenart Tauſchhändel 1 um nachher im 
Saale ober in den Kneipen mit dieſen Siegeszeichen zu trium⸗ 
phieren? 
Fch dränge mich an einen unſerer Soldaten. „Was ſind's 
ür Soldaten, die da drinnen?“ — „Schlapp und feige 
ind ſie,“ jagt er. „Eine ganze Kompagnie davon ſtand ſchuß⸗ 
reit. Ihr Hauptmann kommandierte! 
als wir heranſtürmten, ſtand nur noch 
ſeine Leute waren verſchwunden.“ 
Schlimmer als die Herero. 

Ein Feldartillerie⸗Offizier ſchreibt vom weſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatz: 

„Die Belgier benehmen ſich ſchlimmer als die Herero und die Balkan · 
völker. Die hierauf bezüglichen Zeitungsberichte ſind nur allzu wahr. In 
keiner Weiſe übertrieben! Verſchwenden Sie nicht das Geringſte an etwa dort 
durchkommende Gefangene! Die Hunde müſſen bei Waſſer und Brot 
arbeiten, bis ihnen die Haut an den Knochen ſchlottert. Fort mit 
der deutſchen Weichherzigkeitl“ 

In Osnabrück paſſierte vorgeſtern nachmittag ein 
Transportzug mit 1300 gefangenen Belgieru, darunter ſehr 
viele Frauen und Zivilperſonen, die alz 
Franktireurs gefangen genommen worden ſind. 


die 5. amtliche Verluſtliſte 


befindet ſich auf der zweiten Seite. 
Sie umfaßt 268 Tote, Berwundele und Vermißte. 


die Schweſter des Belgierkönigs 
hilft deutſchen Frauen und Kindern. 


Die Gattin des Prinzen Karl Anton von Hohenzollern 
auf Schloß Namedy im Rheinland, eine Schweſter des Königs 
der Belgier, ſtellte 10000 Mark für die Angehörigen der 
deutſchen Truppen, die im Felde ſtehen, zur Verfügung. 


Kommandant Léman gefangen. 


Gegenüber den ausländiſchen Lügen, der Kommandant 
von Lüttich ſei entkommen, teilt die „Köln. Ztg.“ mit, daß 
General Löman am Mittwoch im Auto als Gefangener 
in Köln eingetroffen iſt. 


Weitere intereſſante Einzelheiten 
über die Kämpfe bei Mülhauſen 


berichtet eine Mülhauſerin an ihren als Landwehrmann ein⸗ 
gezogenen Gatten: 

Alſo Sonnabend zogen ſich unſere Truppen zurück, und um 
5 Uhr war eine franzöſiſche Patrouille Hier, ein Offizier und 5 Mann. 
Um 7 Uhr find fie dann eingezogen. Geſehen habe ich ſich nicht, nur 
ein paar, welche durch die Zeughausſtraße ritten. Gleich ließ der 
Kommandant einen Aufruf „an ſeine lieben Brüder“ an 
unſerem Rathaus anſchlagen. Auch Flugblätter haben ſie verteilt. 
Aber die Herrlichkeit dauerte nicht lange; ſchon Sonntag nach ⸗ 
mittag fing das Gefecht an und dauerte bis Montag früh. Mon⸗ 
tag abend kamen unſere Jungens wieder. Wir Mädel und Mutter 
waren auf die Wildemannſtraße gegangen, um unſeren Truppen 
Waſſer und was zu eſſen zu bringen. Wir haben uns ſehr gefreut, 
als die Leute mit Muſik einzogen. Aber die Freude ſollte nicht 
von Dauer ſein. Wir wollten eben mit unſeren Soldaten — 
wir hatten nämlich Soldaten, welche um Quartier fragten, ange⸗ 
boten, mitzugehen, elf Stück, Männe, hatten wir — heimgehen und 
waren an die Ecke der Kloſterſtraße gekommen, als ein Geknatter 
losging auf die armen müden Leute, und die ſich wieder zuſam⸗ 
menziehen mußten. Es ſoll aus den Häuſern geſchoſſen 
worden ſein, iſt aber noch nicht aufgeklärt, alſo noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Wir find Gott ſei Dank unverletzt davongekommen. 
Als wir glücklich beiſammen waren, neue Aufregung. Auf ein⸗ 
mal erſcholl in der Straße das Kommando: „Läden auf, Fen- 
ſter zu, überall Licht!“ Dann mußten wir auf die Straße 
und die Hände hochhalten. Nach einer guten Weile durften wir 
aber wieder rauf. Nun konnten wir zu Bett gehen, mußten aber 
die ganze Nacht Licht haben und die Läden auf. 
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— Folener Tageblatt. 


5. namentliche Verluſtliſte. 
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Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 60, Weißenburg. 
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Jufanterie⸗Regiment Nr. 95, Gotha. 
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Musk. der Reſ. Karl Lorenz aus Meiningen, tot. 


Infanterie-Regiment Nr. 97, Saarburg. 
Leutn. Erich Becker aus Boblas, Kreis Saalfeld, Kawer 
1 verwundet, linkes Bein. 
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8 e Abe 1 aus e Musk. Bernhard Völker aus Aſchendorf, tot. feldw. Auguft, 3 us Gollingen, Kr. Sens⸗ 
85 7 5 52 15 185 geber a . 1 der 2. Kompagnie. 25 ier verwundet. 
5 8 Bataillo 
I 


Lan p aus Hausdorf, Kr. Neumarkt, 
ſcwen . chuß ins Knie. 


r Nr. 14, Kolmar i. E. 


verwundet. bol Huber elburg, Kr. Saar- 


Musl. f anBis a aus Hirmwiß, Kr. Rybnik, ſchwer 
Bee 3 verwun 5 hi Zeigefinger. rg aus 


Goldap, le icht verwundet, rechter Arm. Gren. Kar ie⸗ 
22 aus Pokrzynowo, Kr. Poſen, leicht verwundet, linker Arm. 


Net Guam S Aa ie dus Handen. leicht verwundet, rechte Hand. Kr. Saarburg, leicht verwundet, rechte 
biai aus N vermißt. Reſ. Vinzent 
9277 ar aus us Eh dan, 8. — er Ihe 1 5 er 5 e, be 2 Kr. K Oberjäger Paul Don oe 8 
ikewitz Gren. k. Joha a. veugburg, 
114 5 e 5 ee La bene be ale. . |. en 11 aus 0 Den: Reſ. Bern d FE 85 Raſtow, Kr. Roſtock 
8 . * Serben 4 e rechtes Obr. 8 tot. d. Ref. be chröder aft . Kr 


en Tea u rsa & 905 in den linken Arm. Säge 


ann Kotkewiez aus Browina, Kr. Thorn, tot. 
285 928 Sie a 5 e SE 10 0 6 leicht verwundet, Schu 


Gren. J 
8 Fe Teyſakowski aus Danzig, ſchwer verwundet, 4. Kompagnie. 


E der Reſ. Schumann, leicht perwupbet, linker Arm. ms aus Groß⸗Gieritz, 


Beine 
4. Kompagnie. Robert Merken aus Siegen, leicht A rechter Fuß. en tot {er N Kurt Hate aus Wies 
Gefr. Johannes au aus Naſſen er permit ki fes Mn ütt Kine m 18 55 Br 3 15 Kat verwunde Kin die Hand. Meer d. d. Ref. En 


N ſchwer verwundet, vechtes Bein. Gen u Beer 


e aus 1 en, m Malchin, leicht verwundet, S 
Uiiäte aus Landau, Kr. Danzig ſchwer verwundet, rechte In bend er ib 


in den rſchenkel. 
ger e a 5 Deutz. 


1. Eska 
Kür. Konrad 8 925 "Döbeln, Kr. Leipzig, leich⸗ 
verwundet, Streifſchuß am wo 


er verwundet. Must, U en aus 
„Kr. Sulingen leicht verwundet, linke Hand. Musk. Wilhelm 
Meiainendewehntoune wie Wagner aus Ülversberg, Kreis Ditweller, 9 bertounbet, 

Gren. Johann Wriekſch aus Berent, ee verwundet, | linkes Bein. Musk. er aus Bittermark, K gen 
linke Schult Leuin. Werner St lin. I „ ſchwer verwundet, S 2 in den Rücken. Musk. Guſtab 478 
wundet —. Hüfte. Steig aas Berlin, leicht der aus Schönmünza Freudenſtadt, leicht verwundet, linke 
BE 5 Hand. usk. Eh Unterbarum er aus Gieſen Kr. 
e eye Nr. 20, Wittenberg. Dortmund, 85 verwundet, rechtes Bein. Musk. Heinrich Beu⸗ 
4. Kompagnie. 


Nicken ri 8 ort 5 „ Wut ae Wade et 
Musk. Friedrich Wilhelm Max P eiler aus Alt⸗Tuche⸗ 1 ui au enbach, Kr. Ittli el t verwunde inke 
bran e 3 Musgekler Johann Woytalli Hand. Must. Er 

aus Kruminnie, Kr. 1 A 


Ernſt 1 aus Mebdersheim, Kr. Meiſen⸗ 
heim, ſchwer verwundet 
guie. 
Einjähr. Gefr. Frichrich Rae tot. Unteroff. d. R. Puhl⸗ 
Mann, a verwundet. Unteroff. Erich Schumann, ſchwer 
verwundet. Rei. 1 Richter II, lei ap Ref. | aus 


io 5 
St: Walter Gränheid, schwer berwandet unb bermißt. 
Diet Milben Jacob, vermißt. Musk. Dymala, Dermibk 


2. Es ron. 
Kür. Auguſt Stieger 5 Dülfen, Kr. Kempen, jchwer 
verwundet. 
ren Nr. 14, Kolmar i. E. 
Leu Ne. Hugo Blankenhorn aus Müllheim 
Baden, Mist gend rechtes Bein. 
Jobann Gch pff aus Thausberf, Kr. U 
un Biſchoff au ausdor r. en: 
2 5 ele off verwundet, f linkes Bein. Leutnan⸗ 
Se drich Pichier aus Zerbit, 
2. 3 


ompagni 5 

Musk. Heinrich Beg an ns t. Wen- 
= leicht verwundet, rechter Arm. Must, 1 € me 

tock, Kr. Lauban, leicht verwundet, rechter 

7. Kompagnie. 

Gefr. Jakob Adam aus St. Arnual, Kr. Saarbrücke 
Somit 5 eter Glas aus Neunkirchen, Kr. Ottweiler, tot. Must 
Bei Musk. Loni 


Reckien, vermißt. k. Ernſt Sr er, ver⸗ Unt Reſ. Ludwig Bliſch aus Kolmar, leicht ver. 
— 5 Rel. Franneck, vermißt. Unteroff. d. 5 ver⸗ Sg f 1 1978 1 ae e 1 55 3 wundel, Tale Bein. Trompeterſergeant Wilhelm Buche a 
2 Sr sl, Ds u = derte Must. | wundet, b. Must Otto arte aus Dorſtfeld, Kreis] Hameln, Beinbruch. 
Sir Maßy, . Musk. Adolf Ziehe, vermißt. Musk. Dortmund, e verwundet, ane Musk. Anton Miko⸗ Hnfaren-Hegiment Nr. 5, Stolp. 
röppezal, See R au empen, Kr. ease verwundet, Bau Baarth wundet 
0. Kompagnie. ſchuß. Satob Sinz un Ae Kr. Saarburg, lei Leun nen nn der -Denunbet, 
Musk. Eruſt Sg de VII, leicht verwundet. Feldwebel ⸗ ge Ünter Arm Ref. Wilhelm Birken heuer aus ee Nr. 7, e 
feutnant 9 Jr aus u Verein tot. Must Hermann | f deer Albert Kr. Saarbrücken, leicht verwundet, linfer Arm. kadr 
4 Dire bert Müller aus Ramſtein, Kr. Homburg, leicht ver ⸗ Oberleutn. Richard Een ez aus Köln, tot. 


3. Eskadron. 
4 K ü Er $ ele aus Dürremenz, Oberamt Maul 


8 II aus Boßborf. r „ Zauch-Belzig, tot. Musk. Br 
i 

Re. 
bronn (Württemb .), tot. 


. chwer verwundet. Must Otto Koffke, 18 
lust. Karl Steuer, ſchwer verwundet. usk. 
— Heinrich aus Belzig, ſchwer 8 Musk. Otto 


a Poncg linkes Bein. Reſ. Heinrich S meer aus Ritterſtr 
bei Saarbrücken, leicht 8 linker Arm Be 
Kompagnie. 


Wittmann, e ewige, Gefr. Otto Böttcher, leicht Merge Geor Sg Mr aus Lan Kreis Zabern, 4. E 
R. Kietzman 1 lei rwundet. tot. Unte der Res. ar aus Saarburg i. L., na Ad 5 
Serg. Karl garde, leicht verwundet. Musk. Neinpold Fa⸗ 5 Reſ. Karl vermißt“ e amn az Poseniis, Kr. Belgard i. Pomm 


Saarburg, “| 1 verwundet, as ein, Unteroff. der R 
Schollwink aus Saarburg, ſchwer verwundet, rechtes Bein. 
Musk. Ewald Seibt aus ts orf, Kr, Zittau. tot. Musk. 


. eee e Nr. 13, Hannover. 
ißt. e Laubach aus Köln, tot. ugs Michel Becker Laus 


N dron. 
Königsulan in eder II aus Gequord, Kr. Peine 
leicht verwundet, 5 29 ee 1 latt. 


Königsulan Aug. Haus a Sr een, Kr. Alfeld, tot 


Gefr. Karl Nötber = 175 r. Linden, vermißt. 
5. Es kab ton. 


ber, leicht verwundet. Unter d. R. Haſelo „leicht ver⸗ 
wundet. 47 Musk. rg e 1 1 5 155 61 


ütlingen, Kr. Saarbrücken, scher verwundet, rechtes Bein. 

usk. Emil Bauer aus Traben-Trarbach, Kr. Traben-Trarbach, 
„leicht verwundet, rechter Arm. Musk. Max Way aus Gräfrath, 
Kr. Solingen lei 55 rechter Arm. Ref. Eugen Rein 
hold A* Ober aber, „8 r. Weißenburg, leicht verwundet, 
zeit er Arm. Reſ. Backes aus Steinberg, Kr. Merzig, 
leicht verwundet, rechtes Bein. 


Jufanterie-Regiment Nr. 112, Mülhauſen i. Elf. 


. der 
a Unteroff. d. rgenge, vermi Kae. 
elmann, been. Must Lebe, ben 

Balleriall vermißt. 

11. Kompagnie. 

Muck. I Mende st Berlin⸗Lichtenberg, ſchwer ver⸗ 
Vundet. naler . eel, vermißt. Musk. Willy 
Schreiber aus Ihlow Kr. üterbog⸗Luckenwalde, bermißt. 


d a aus r 
BE SE ante a ehe a aan Br Tee Be ee 
Burt BE au Men, Or wie > tot, a eat, Sl Em, ae Dt Dee U a Land A 14 25 Pibzen 0 6 ee Willi Guta 1 9 pe tot. 
e bes 1a Srng, Mtscmap, Art, ng San wi nr Tr 
Bob ion, Kr. Jüterbog⸗Luckenwalde, tot. Musk. Karl Laube Be Buggingen i. Baden, vermißt. Ref. dert dert 8 ass aus Ulan Ernſt W = 1 vermißt. Gefr. Heinr. 
aus Streſe, Kr. Te tot. Musk. Hans Sommer I aus Scheppach vermißt. Musk. Severin Armbrufter aus] Billiton au Kr. Rees, Bruch des rechten Beines 


eg erg i. tot. Musk. Okan lang Gomole 4. 
hong 1, Posen leicht verwundet. Musk. Bien € 
90 aus Gräbendorf, leicht verwundet. Musk. Oswald Se 
ex aus Berlin, lei ene Einj.⸗Freiw. Unteroff. tto 
härichen aus ung Nene c verwundet. Musk. 
Mien . aus 1 Bayern, leicht verwundet. 
ng 72 Schnabel aus Pripkow, leicht verwundet. 
ilhelm Seilert 3 8 er eeskow⸗Stor⸗ 
11 a verwundet. Gefr. d. R. Emil a aus Brachwitz, 
Kr. N leicht verwundet. usk, Krauſe aus 
Di dam, leicht verwundet. Reſ. Reichert, leicht verwundet. 
k. Stanislaus Skrzypezak aus erlin, leicht verwundet. 


er Nr. 34, Metz. 
em Margo, B. M. K. 1/34, aus St. Avold, Kreis 


Febenieietaium! a, Nr. Dr Inſterburg. 
Kan. Ernſt nee s Gndrinen, Kr. Inſterburg. 


Pionierbataillon Nr. 11, Hannoverſch⸗Münden. 
\ 1. Feldkompagnie. 
Unteroff, der Rei. Johannes Karl Brückner aus Rüdigers, 
hagen, Kr. Worbis, tot. 


Scha Kr. Offenburg, vermißt. Musk. Ludwig Martin 
[Hei ab 9 aus Heidelberg bermißt. 8 
2. Kompagnie. 
Jeldw. Waldemar Lemme aus Neuendorf, Kr. Stendal, 
tot. Musk. Friedrich Höge aus ae tot. Musk. 9 


Kan. 
Jorbach, t 


Lambart aus Weiler, Kr. Pforzheim, tot. Hauptm. 

Emil Meiiter ang Seile, wer verwundet. Musk. 
Mathias Lorenz aus Euken 5 „ ſchwer 
verwundet. Musk. Otto See aus Seeſen, Kreis Gan⸗ 
dersheim, ſchwer verwundet. Musk. Friedrich Vögelin aus 
Lörrach, ſchwer verwundet. Musk. Karl Goe aus Mülhauſen, 
| wer verwundet. Musk. Joſef a aus Mühlhauſen, 


lot. 


12. Kompagnie. wer verwundet. Musk. Heinri bn3 aus Pleutersba „ 
Feldw. Paul Klopprogge aus Wyler, Kr. Cleve, leicht Kr. Eberbach, ſchwer ee 95 Franz Sauer 1 Berichtigung. 
berwundet. Untero 1 8 Ernſt Günther, ſchwer verwundet.] Eppelheim, Kr. Heidelberg, vermißt. Ref. Gottlob Drodowsk! 8 Der in ere Nr. 1 gls verwundet gemeldete Kurt 
Unteroff. der Reſ. T chwer verwundet. Einj.⸗Freiw Unter aus Seondern, W eſ. Eugen ta er, vermißt. Musk. 8 Jüger⸗Regiment zu Pferde Nr. 5 iſt der Leutnant 


7. — Wilhelm Set aus Wittenberg, vermißt. Einj.⸗ — 


Baptiſte Liehl aus Freiburg, bermißt. usk. Richard Do⸗ 
& Unteroff. Höder, vermißt. Gefr. Baranowski aus vermißt. 


mer aus Berlin. 


ö 
| 
k 


Die Ausübung der Regierungs- 
gewalt. 


Berlin, 20. Auguſt. Die „Nord d. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt über die Ausübung der Regierungsgewalt während 
des Krieges: 

Der Kaiſer und König wird auch vom großen Hauptquartier aus 


die Regierungsgeſchäfte weiter führen. Für eine Anzahl minder wich⸗ Bo 


tiger Angelegenheiten hat Seine Majeſtät bis auf weiteres 
die Entſcheidung dem Reichskanzler und Staatsminiſterium über⸗ 
tragen. Der Reichskanzler, der Seine Majejtät den Kaiſer und 
König begleitet, behält auch während feiner Abweſenheit von Berlin 
die Oberleitung der Reichsverwaltung in den Händen, doch werden, 
um unnötige Zeitverluſte zu vermeiden, Angelegenheiten, die keinen 
Aufſchub dulden, durch den Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats⸗ 
ſekretär des Innern und Staatsminiſter Delbrück. der auch zum 
BVizepräſident des Königlichen Staatsminiſteriums ernannt iſt, erledigt 
werden. 


Der Reichskanzler 
über den Weltkrieg. 


Chriſtianiaer Blätter berichten über eine Unterredung, die 
der Reichskanzler von Bethmann Hollweg am 15. Auguſt 
Herrn Björn Björnſon gewährt hat, dem einzigen Sohne des 
verſtorbenen berühmten norwegiſchen Dichters Björnſon 
Schwiegerſohn Ibſens). Der in Berlin lebende Norweger 
erichtet darüber: 

Der Reichskanzler, der ſehr gut ausſieht, obwohl die 
Aefige Arbeitslaſt ihn ſeit Wochen an den Schreibtiſch feel, 
ſprach mit Wärme von dem muſtergültigen Verhalten der 
neutralen Staaten und mit vornehmer Zurückhaltung von den 
Machenſchaften der Gegner Deutſchlands. Nur einmal zeigte 
er ſo etwas wie Erregung, als er über England 
ſprach. Der Reichskanzler ſagte u. a. folgendes: 

Daß die nordiſchen Länder und Holland ſich ſo 
entſchieden neutral verhalten, wird in Deutſchland ſehr 
dankbar empfunden, und wir ſind entſchloſſen, dieſe Neutrali⸗ 
tät mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſtützen. Dies 
gilt insbeſondere von unſeren unmittelbaren Nachbarn Hol- 
land und Dänemark. Ich habe fünf Jahre lang alles ge- 
tan, um einen Weltkrieg zu verhindern, und ſogar noch nach der 
jetzigen allgemeinen Mobilmachung haben wir verſucht, was nur 
möglich war. Aber vergeblich Rußland hat vor der ſchveren 
Verantwortung nicht zurückgeſcheut, den Weltbrand zu ent- 
feſſe ln. Ich habe ſoeben von unſerem Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel ein Telegramm erhalten, worin mir mitgeteilt wird, daß 
am dortigen engliſchen Botſchaftsgebäude ein Plakat ange⸗ 
ſchlagen iſt, die deutſche Flotte hätte in der Nordſee eine furcht⸗ 
bare Niederlage erlitten und zwanzig ihrer beſten Schiffe dabei 
verloren. Kein wahres Wort iſt an dieſer Geſchichte. Sie 
ſollte natürlich dazu dienen, bei den Türken Stimmung zu machen. 

Die frivole Politik Rußlands 
trägt die direkte Schuld am Kriege. Wir kämpfen heute 
nicht nur für uns; beſonders die ſkandinaviſchen Län⸗ 
der müſſen ja verſtehen, daß es auch um ihre Exiſtenz 
geht, wenn Rußland ſiegen ſollte; daß alſo mit unſerem Schickſal 
auch dasjenige anderer germaniſcher Länder von höchſter Geiftes- 
kultur verknüpft iſt, das läßt uns, die wir mit reinem Gewiſſen 
in den Krieg ziehen, mit doppelter Entſchloſſenheit kämpfen. Man 
hat oft den Einwand gegen mich erhoben, daß ich zu viel des ethi⸗ 
ſchen Moments in die Politik trage. Betrachten Sie die Haltung 
unſeres Volkes; bedenken Sie, was es heißt, daß auch unſere So- 
zioldemokraten, die mir fo oft in der inneren Politik Schwierig⸗ 
keiten bereiteten, jetzt Mann für Mann mit uns gehen. Es find, 
tiefe, ſittliche Kräfte, die alles vorwärts treiben. Noch eins: 
unſere Mobilmachung iſt noch nicht ganz beendet, und 
ſchon hat unſere Armee beträchtliche Erfolge erzielt: Lüttich 
Mülhauſen, Lagarde, und das Land vom Feinde 
geſäubert. Ein Volk aber, das ſich im Vollbeſitz ſeiner mo⸗ 
raliſchen Kraft wie ein Mann erhoben hat und fo Bewun⸗ 
dernswertes zu leiſten vermag, das kann nicht unter die Räder 

men, und das kommt nicht unter die Räder! 8 

In der Verſammlung des Vereins Skandinavig in Mün⸗ 
chen wurde erklärt, daß Deutſchlands Schickſal auch das aller 
Skandinavier ſei. Bei einer in der gleichen Verſammlung 
ſofort für das Rote Kreuz veranſtaltete Sammlung gaben 
Frauen ihre Schmuckſachen her. 


Lügen über ſchlechte Behandlung 
der Ausländer in Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. (W. T. B.) In franzöſiſchen Blättern 
oird behauptet, daß Angehörige der mit Deutſchland in Krieg 
befindlichen Staaten in Deutſchland unmögliche Behandlung, 
Verfolgungen und Beraubungen zu erdulden hätten. Der mit 
dem Schutz der franzöſiſchen, ruſſiſchen und belgiſchen Staats- 
angehörigen beauftragte hieſige ſpaniſche Botſchafter Polo de 
Bernabi hat das Auswärtige Amt ermächtigt, dieſen falſchen 
Meldungen auf das Entſchiedenſte zu widerſprechen. Es war 
natürlich, daß die militäriſchen Notwendigkeiten Maßnahmen 
veranlaßten, unter denen die Fremden vorübergehend zu leiden 
hatten, aber in allen Fällen ſeien die ergriffenen Maßnahmen 
ſofort eingeſtellt worden, ſowie ſich herausgeſtellt habe, daß ſie 
nicht mehr erforderlich ſeien. Allerdings beklagte der Botſchaf⸗ 
ter, daß die Staatsangehörigen der feindlichen Länder infolge 
der militäriſchen Anordnungen noch immer nicht über die Grenze 
gelaſſen werden. Auch die deutſche Regierung bedauert es, daß 
dies notwendig iſt. Härten ſind in Kriegszeiten leider nicht zu 
vermeiden. 


Die Schlappe im Paß von Schirmeck. 


Deutſche Zeitungen haben aus der über das Gefecht bei 
Schirmeck verbreiteten Mitteilung geſchloſſen, daß ſch were 
Artillerie verloren gegangen ſei. Schwere Artillerie war 

ar nicht beteiligt, ſondern nur einige Infanteriebataillone 
Ya Feſtungsbeſatzung mit einigen Feldgeſchützen. 


A Voſener Jageblall. 
Wie unſer „U. 5“ unterging“. 


‚Die engliſche Zeitung „Scotsman“ erhält die Be: 
schreibung von einem Gefecht, wobei das deutſche Unterſeeboot 
„U. 15“ in den Grund gebohrt iſt. Der Ort wird nicht 
gemeldet. 

Die engliſchen Kreuzer, fo heißt es da, gingen dem Feinde fo 
weit aus dem Wege daß ſie nur noch die allen aus dem Waſſer 
ragen ſehen konnten. Das Periflop des nächſtbefindlichen ver 

otes wurde gerade in ber gefahrbringenden Zone geſichtet, als das 
Boot mit voller Kraft fuhr. Der erſte Schuß war nicht beſtimmt, 
das Unterſeeboot zum Sinken zu bringen. Er war aber auf das 
Periſkop gerichtet. Es war ein prächtiger Schuß. und das 
Periskop wurde ſofort vernichtet. Das Unterſeeboot war nun 
blind geworden. Es blieb aber noch unter Waſſer und befand 
ſich jetzt in der Gefahr, ſich ſelbſt zu zerſtören durch eine Kolliſion 
mit einem der Kreuzer. Die anderen bemerkten die Gefahr und fuhren 
davon. Doch das beſchädigte Boot war nun gezwungen, an die 
Oberfläche zu kommen. Es dauerte nicht lange, und die dunkle Maſſe 
des Beobachtungsturmes kam zum Vorſchein. Im ſelben Augenblick 
war ein zweiter Schuß abgefeuert. Man konnte noch eben den Buch⸗ 
ſtaben und die Nummer des Fahrzeuges ſehen. bevor die Granate 
einſchlug und den ganzen Turm aufriß. Der obere Teil wurde. 
abgeriſſen, und das Boot ſank. 


Ein engliſcher Diviſionär geftorben. 


Wie ein Telegramm aus London meldet, iſt in einem Eiſenbahn⸗ 
zug der Führer einer engliſchen Diviſton, General Sir J. Grierſon, 
infolge eines Herzſchlages geſtorben. Der General, der 55 Jahre alt 
war, galt als ein ſehr befähigter Offizier. Der Ort des Todes wird 
nicht angegeben. 


Der Aufſtand im Kaukaſus. 


Wie der „Ikdam“, eine türkiſche Zeitung, erfährt, gewinnt 
der Aufſtand im Kaukaſus gegen Rußland an Ausdehnung. 
Die Auſſtändiſchen ſprengten eine Brücke über den Araysflu 
an der eingigen am . die Rußland mit Perſien vers 
bindet. ie ruſſiſchen Truppen fliehen mit Waffen 
und Gepäck an die türkische Grenze; vorgeſtern überſchritt eine 
große Be Soldaten die Grenze, um ſich auf türkisches Ge: 
tet zu flüchten. Die Preiſe für Lebensmittel im Kaukaſus 
ſind auf das Vierfache geſtiegen. 


Die Türken beten für unſeren Sieg. 


Nach einer der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ aus 
Konſtantinopel zugehenden Meldung werden in allen dortigen 
Moſcheen Gebete für den Sieg der öſterreichiſchen und 
deutſchen Armee veranſtaltet. Das ſei, bemerkt die „Polit. 
Korreſp.“ ein höchſt bedeutſamer Vorgang, denn es 
ereignete ſich zum erſten Male in der Geſchichte 
des ottomaniſchen Reiches, daß Muſelmanen in ihren Gottes⸗ 
häuſern für den Sieg chriſtlicher Völker beten. 


Englands Schuld am Kriege. 


Die Unterbindung des telephoniſchen Verkehrs und die große 
Verzögerung, mit der die Briefe befördert werden, bringen es 
mit ſich, daß uns manche wichtige Nachrichten aus Berlin um 
einen Tag ſpäter zugehen, als fie in Berliner Blättern ver- 
öffentlicht werden. Das Wolffſche Telegraphenbureau, das in 
dieſer Kriegszeit als einzige amtliche Nachrichtenvermittlungs⸗ 
ſtelle benutzt wird, läßt uns zwar durch Vermittlung ihrer Po- 
ſener Geſchäftsſtelle und auch direkt die wichtigſten Nachrichten 
ſofort telegraphiſch zugehen, aber manchmal kommen hierbei 
Unterlaſſungen vor, die für die geſamte Provinzpreſſe ſehr pein- 
lich und für ihre in dieſer Zeit nach Berichten und Neuigkeiten 
förmlich hungernde Leſerſchaft ſehr unangenehm ſind. So über⸗ 
mittelte z. B. Wolff am geſtrigen Donnerstag telephoniſch Auße⸗ 
rungen von Berliner Blättern zu einer Unterredung, die der 
Reichskanzler dem norwegiſchen Schriftſteller Björn Björnſon, 
dem Sohne Björnſtjern Björnſons gewährt hatte; von dieſer 
Unterredung ſelbſt und ihrem Inhalt wurde aber nichts ge⸗ 
meldet. Telephoniſche Anfragen können von hier aus nicht, ge 
ſtellt werden und ſo waren die Preßſtimmen wertlos. 

Heute liegt ein noch viel ſchlimmerer Fall vor. Wolff teilt 
telegraphiſch einige Außerungen von Berliner Blättern mit zu 


Uebertriebene Schlachwiehmärtle. 


Eine dringende Warnung au unſere Landwirte 

Die Zentrale für Viehverwertung ſchreibt uns: 

Was wir befürchteten ift leider eingetroffen: 

Der Mittwochmarkt auf dem Berliner Bentralpieh 
hof war dermaßen übertrieben, daß ein allgemeiner, 
erheblicher Preisſturz nicht ausbleiben konnte, bei Schweinen 
betrug er beiſpielsweiſe 10 Mark und mehr. Es ſtanden nichl 
weniger als 25 626 Schweine, 8200 Schafe, 4500 Nalber und 1860 
Rinder zum Verkauf. Unter dieſen Umſtänden trat aber nicht 
nur eine ſehr fühlbare Verſchlechterung der Preislage ein, ſon⸗ 
dern es blieben auch große Poſten Vieh ganz unverkäuf⸗ 
lich. Der Schaden, den viele Viehlieferanten erleiden, läßt ſich 
hiernach unſchwer beurteilen. Er hätte zum mindeſten in dieſem 
Umfange vermieden werden können, wenn die Stadt Berlin an- 
geſichts des überfüllten Viehhofes ſoſort eingegriffen und in 
weiſer Vorſicht die zuviel aufgetriebenen Tiere übernommen 
hätte, um ſie einſtweilen auf ihren nahe der Stadt gelegenen 
Gütern unterzubringen und dann dem Markt nach Bedarf zu- 
zuführen. Schon in der Erwägung, daß der Güterverkehr auf 
den Eiſenbahnen ass militäriſchen Gründen doch leicht in näch⸗ 
ſter Zeit wieder kine Unterbrechung erfahren kann, hätte die 
Stadtverwaltung eine ſolche Maßnahme treffen müſſen. Aber 
ſie ſcheint mehr Gewicht darauf zu legen, die Zufuhr ausländi⸗ 
ſchen Viehes zu betreiben. 

Um einer Wiederholung dieſer Marktverhältniſſe vorzuben⸗ 
gen, warnen wir hierdurch alle Landwirte und andere Liefe⸗ 
ranten auf das dringendſte davor, zu den nächſten Märkten aud 
nur ein Stück Vieh mehr zu ſchicken, als fie unbedingt abſtoßer 
müſſen! Man mache ſich doch einmal klar, daß aus Berlin und 
anderen Großſtädten Tauſende zu den Fahnen geeilt ſind, der 
Verzehr alſo ſchon deswegen entſprechend geringer geworden ift 
und daß die mangelhaften Erwerbsverhältniſſe bereits jetzt zu 
einer weſentlichen Einſchränkung des Fleiſchver⸗ 
brauchs geführt haben. Was ſoll man mithin in Berlin mit 
dem Fleiſchüberſchuß. Die Berliner Schlächter ſind keineswegs 
darauf eingerichtet, ihnen plötzlich angebotene, außerordentlich 
große Mengen Fleiſch zu verarbeiten, 

Man beachte alſo, worauf in letzter Zeit wiederholt, auc 
von uns hingewieſen wurde: niemand übereile ſich mit 
dem Viehverkauf oder ſtoße allzu reichliche Poſten ab, er 
ſchädigt ſich ſelbſt und ſtellt eine ausreichende Nahrungs 
mittelverſorgung für ſpäter ernſtlich in Frage. 

Endlich möchten wir noch darauf aufmerkſam machen, daß 
jetzt auf dem Magerviehhofe Friedrichsfelde bei Berlin 
größere Auftriebe von Magervieh zu erwarten ſind und die 
Landwirte dort ihren Bedarf günſtig eindecken können. 

Der tote Papſt. 

Am Donnerstag zwiſchen 5 und 7 Uhr nachmittags wurde, wie 
aus Rom berichtet wird, die Leiche des Papſtes im Thronſaal durch 
das diplomatiſche Korps, das Palriziat, den hohen Klerus und die 
Angehörigen der religiöfen Orden ber Hauptſtadt, beſonders der Schweſtern 
beſichtigt. Der Papſt ruht, bekleidet mit dem päpſtlichen Gewand auf 
einem von vier Kerzen umgebenen Tiſch unter dem Thronbaldachin. Die 
Ausſtellung der Leiche wird bis Sonnabend früh dauern und wird dann 
feierlichſt nach der St. Peters⸗Baſilika übergeführt. Nachdem der Kardinal 
Camerlengo die vorbereitende Kardinalkongregation zuſammen mit 
Kardinal Merry del Val präſidiert hatte, legte er die Siegel an die 
Privatbibliothek des verſtorbenen Papſtes an. 


Zur Cagesgeſchichte. 
Oberſtallmeiſter v. Eſebeck . 
Wie das W. T. B. meldet, iſt der Oberſtallmeiſter Frhr 


v. Eſebeck Donnerstag vormittag im Hauptquartier des 
Kaiſers an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorbey 


Deutſches Nieich. 


Der Landtag des Herzogtums Anhalt it auf den 27. Au 
guſt zu einer Kriegstagung nach Deſſau einberufen worden. 

*Der öſterreichtſch⸗ungariſche Botſchafter, Gottfried Prim 
u Hohenlohe iſt Mittwoch nachmittag in Berlin eingetroffen. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


der 
Veröffentlichung des Telegrammwechſels zwiſchen Berlin 
und London. 
Daraus geht hervor, daß die deutſche Regierung die zwiſchen 


ihr und der engliſchen Regierung vor Ausbruch des Krieges Barometer | Tem⸗ 
ausgetauſchten Telegramme veröffentlicht hat; dieſe Tatſache Datum redug. auf 0,0 pera⸗ 
ſelbſt und der Inhalt dieſer ſehr wichtigen Telegramme wird von und n mm; Wind Wetter | tur 
dem amtlichen Telegraphenbureau nicht mitgeteilt, wenigftend]| Stunde. Sede ö | 7 5000 
nicht telegraphiſch, das wird vermutlich morgen brieflich nach a 5 ra 
ſolgen, ſowie es heute mit der Meldung über die Unterredung August 

zwiſchen dem Reichskanzler und Biörnſon geweſen iſt. Man iſt 20. nachm. 2 Uhr 757.8 NO leicht. W. halbbededlt 218 
alſo vorläufig auf Vermutungen angewieſen, und wir müſſen 20. abends 9 übr 768.0 S O leiſer Zug heiter 17,0 
uns damit begnügen, die Berliner Preßſtimmen mitzuteilen, die] 21. morgens 7 Uhr 758.2 Sb leicht. W. 


N . +14,0 
Wolff telegraphiſch übermittelt. Es ſcheint nach den in dieſen 81 erſchlag am 20. Auguſt: 0,1 mm, von 290—245/800 bis 
Preßſtimmen gegebenen Andeutungen ſich mit Englands Stel⸗ 
lung ähnlich zu verhalten, wie mit der Rußlands: Nach außen 
hin tat man jo, als ob man für den Frieden arbeite und ſuchte 
Deutſchland über die wahren Abſichten zu täuſchen; im Innern 
aber rüſtete man eifrig zum Krieg und nahm die heuchleriſche 
Larve erſt ab, als man ſich „bereit“ fühlte. ; f 

Die ‚Bol. 31g.“ jagt: Wer ift ſchuld an dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege? Iu erſter Linie England, ie 
Verantwortung für den jetzt entbrannten beiſpielloſen Weltbrand 
fällt damit mit voller Schwere dort auf Rußland, ner auf Eng« 
land. Die Aktenſtücke eg ie unwiderleglich, daß Deutſchland 
für den Frieden eingetreten iſt, ſo lange es ſeiner Ehre überhaupt 
noch möglich war. 5 A 

Im „Lokalanz.“ wird hervorgehoben, daß die aufrichtigen 
Bemühungen unſeres Kalſers um die Erhaltung des Friedens 
auch dann noch fortgeſetzt wurden, als Rußland ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen mit ſeiner Mobilmachung begonnen hatte. Dem 
kalt 1 n eee Staatsmann ſind dieſe ehrlich 
emeinien Anſtrengungen offenbar recht ungelegen gekommen, und 

her ſah er ſich gezwungen, durch unverbindliche felephoniſche 

Unterhaltung mit dem Fürſten Lichnowsky zu verwerflichen Mit⸗ 
keln dilgtoriſcher Handlungen zu greifen, mit denen er ſchließlich 
ſeinen Zweck erreichte. i { 

Mit der Veröffentlichung dieſer Preßſtimmen müſſen wir 
uns, wie geſagt, vorläufig begnügen. Wir haben Vorſorge ge. 
troffen, daß wir in Zukunft ähnlichen Unannehmlichleiten nicht 
wehr ausgeſetzt find, N 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 21. Auguß 
17 


morgens 7 Uhr: 
20. Auguſt Wärme⸗Maximum: + 23.0% Cell. 
21, 


„ Wärme⸗Minimum: 11,9% „ 


. ̃ ð n 2 Een 
Loliai- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 21. Auguſt. 

Ein falſches Gerücht. 

Geſtern abend verbreitete ſich hler allgemein die Nachricht, daß 
die Feſtung Belfort gefallen ſei und 80 000 Gefangene gemachr 
worden ſelen. Die Nachricht traf, wie wir durch Erkundigung ay 
zuſtändiger Stelle feſtſtellen konnten, nicht zu. 


Anfertigung von Liebesgaben 
durch die weibliche Jugend. 

Der Vorſtand des Hauptvereins des Vaterländiſchen Frauen. 
vereins hat unter dem 8. d. Mts. an die Kgl. Prodin achat biene 
das Erſuchen gerichtet, an ſämtlichen UntereichtSanftaften, für die 
weibliche Jugend die Aufforderung ergehen zu laffen, in den Hand⸗ 
. don fetzt ab ausſchließlich Liebes⸗ 
gaben für die im Felde ſtehenden Truppen ane 
fertigen zu laſſen und ſie den Vaterländiſchen Frauenverelnen 
der betreffenden Orte zur Verfügung zu ſtellen. Der ultusminiſter 
hat daraufhin die Kgl. Arebinztalfehuttollegien den ihnen unterſtellten 
Schulen zu geſtatten, daß ſie den an ſie ergehenden Anträgen von 


* Glogau, 19. Auguſt. Der Gymnaſiaſt Hans 1 . Kandel, Gewerbe und Verliehr. 


der, wie wir berichteten, im Alter von 15 Jahren und 9 
naten beim Huſaren⸗Regiment Nr. 9 in Straßburg eingetreten Berlin, 19. Auguſt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
ktiva: 


ift, iſt noch übertroffen durch den Einjährig- Freiwilligen Eugen 14. Auguſt. 
Ru aus Glo u, Sohn des rokuriſten Filbe⸗ 880 f x > 2 

1. Metallbeitand (Beſtand an kursfähigem deutſ Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländif r das e 9 
ar ar 


rich hier. Der junge Mann wurde am 6. ovember 1898 ge⸗ 
boren und dient ſeit den erſten Tagen des Auguſt beim hieſigen a 
FJeldartillerie-Regiment. zu 2784 Mark berechnet) 
1590 221 000 Abn. 5 397 000 
davon Goldbeſtand 1508 528 000 Zun. 30 970 000 
2. an Reichs⸗ und 


U Thorn, 19. Auguſt. In der Gegend hinter Niespawa 
gelang es den deutſchen Truppen, 46 ruſſiſche Gendarmerie⸗ und 

ö Darlehnskaſſenſcheinen 126 753 000 Zun. 30 073 000 
3. „ an Noten anderer Dr 31835 000 Zun. 9 023 000 
4573 


Ortsgruppen des genannten Vereins entſprechen. Dieſe Verfügung 
bezieht ſich nicht nur auf die höheren Lehranſtalten für die weibliche 
Jugend, ſondern auch auf die höheren Mädchenſchulen, die mittleren 
und die Bolksſchulen für die weibliche Jugend. In Poſen wird 
dieſer Verfügung bereits entſprochen. 


Weichſelwaſſer choleraverdächtig. 

Es liegt der Verdacht vor, daß an der oberen Weichſel in Ruß⸗ 
land die Cholera herrſcht, die Seuche aber von den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden verheimlicht wird. Das Weichſelwaſſer iſt daher als 
choleraverdächtig anzuſehen. Vor dem Gebrauch von rohe m (nicht 
abgekochtem) Weichſelwaſſer und des Waſſers der von der Weichſel 
ſich abzweigenden Flußläufe und Kanäle zu Trink⸗, Wirlſchafts⸗ und 
Reinigungszwecken wird deshalb dringend gewarnt. 


Erweitertes Ausfuhrverbot. 


Der Vertreter des Reichskanzlers Delbrück bringt 
auf Grund des § 2 der Kaiſerlichen Verordnung vom 31. Juli 1914. 
betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr 
von Waffen, Munition uſw. zur öffentlichen Kenntnis, daß 
Nautiſche Winkelmeßinſtrumente, Fahrtmeſſer, Tiefenmeſſer, 
Chronometer. Beobachtungsuhren, Kompaſſe und Kompaß⸗ 
4 Seekarten und Seehandbücher ferner betreffend das 


Polizeibeamte, die mit der Ausbebung von Militärperſonen be⸗ 
ſchäftigt waren, gefangen zu nehmen. Die Leute wurden als 
Kriegsgefangene hier eingeliefert und eine Nacht im Gefängnis 
untergebracht. Dann erfolgte ihr Weitertransport. 
. Konitz, 19. Auguſt. Die Mehrzahl der Biegen Ver⸗ 
eine A alle Kaſſenbeſtände dem Roten Kreuz übergeben. So 
ſind der hieſigen € l bereits über 5000 Mark neu zur 
Verfügung geſtellt. Der landwirtſchaftliche Verein Oſterwick 
ſtiftete außerdem 1000 Mark für das Rote Kreuz. 
Strasburg i. Weſtpr., 19. Auguſt. Ruſſiſche Bauern des 
Grenzbezirks, die auf unſere in Rußland einrückenden Truppen 
geſchoſſen haben, wurden hier als Gefangene eingeliefert. 


* Culm, 19. Auguſt Mit durchſchnittener Kehle aufgefunden 


anweiſungen . 4 425 984 000 Bun. 688 910 000 

5. „ Lombardforderungen 180 984 000 Abn. 45 308 000 

fern * 200 621 000 Zun. 6383 000 

7. „ ſonſtigen Aktiven 11 N 222 031 000 Abn. 15 620 009 
a va: 


8. Grundkapital. 180 000 000 unverändert 

9. Reſervefonddd ren. 74 479 000 unverändert 

10. Betrag der umlaufenden Noten 3881931 000 Abn. 15 272 000 
11. Sonſtige täglich fällige Ver⸗ 


erbot der Ausfuhr von Verpflegungs⸗, Streu⸗ © : pbei 3 
nnen ß ¼è ß , ß ee 2501 754.000 un. 672 277 000 
Seſam, Leinſaat, Leinmehl, e Baumwollſamen, Sojabohnen, x 12. Sonſtige Paſſioa ng 2 90 265 000 Zun. 11 059 000 


ſchein nach liegt ein Racheakt vor. Unter dem Verdacht, den 
Mord verübt zu haben, iſt der 18 Jahre alte Kutſcher Erich 
Nuſſau in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Marienburg, 19. Auguſt Der ba ale Pfarrer Artur 
v. Wilpert aus Groß⸗Leſewitz (Kr. e der ſeit 


Palmkerne und Kopra unter das Verbot fallen. 


Das Konkursverfahren während des Krieges. 


Vielfach ſind Konkursverwalter ins Feld einberufen und 
dadurch an der Ausübung ihres Amtes verhindert. Das Kon⸗ 
kursgericht iſt befugt, bei ſolchen Verhinderungen zum Zwecke 
der . neben dem bisherigen ‚einen anderen Konkurs- 
verwalter zu beſtellen. Iſt ein Gläubigerausſchuß wegen Ein⸗ 
iehung der Mehrzahl ſeiner Mitglieder zum Heer nicht mehr 
ſchluß ähig, jo kann die Gläubigerverſammlung durch Zuwahl 
neuer Mitglieder die Beſchlußfähigkeit wieberberftelen. Das 
dee iſt in der Lage, zu dieſem Zweck die Gläubiger⸗ 
ee ung unter Anſetzung eines möglichſt nahen Termins 
zu berufen. 5 

Der Juſtizminiſter hat die Amtsgerichte auf ihre Befugnis, 
den Fortgang des ſchwebenden Konkursverfahrens auch während 
des Krieges in dieſer Beziehung zu fördern, hingewieſen. 


= Bom Getreidehandel. Das W. T.⸗B. teilt mit: Falls der 
Bundesrat nach dem Geſetz vom 4. Auguſt 1914 anordnet, daß 
die börſenmäßigen Teilhandelsgeſchäfte in Getreide auf Grund 
eines Liquidationspreiſes abgewickelt werden, ſo werden dadurch 
nicht, wie vielfach irrtümlich angenommen wird, Getreideliefe⸗ 
rung ale troffen, die nicht nach den Geſ äftsbedingungen 
der Produktenbörſe in Berlin oder Danzig abgeſchloſſen find. 
Dieſe Geſchäfte bleiben vielmehr in Kraft, der Verkäufer hat zu 
liefern und der Käufer hat abzunehmen. An dieſen Vexpflich 
tungen hat auch der Eintritt des Kriegszuſtandes nichts geändert, 
ſoweit nicht etwa in den Verträgen dieſer Fall vorgeſehen iſt. 
Das Kohlenſyndikat verſchiebt die FJeſtſetzung der Richt⸗ 
preiſe. In der Beiratsſitzung des Kohlenſyndikats wurde be⸗ 
ſchloſſen, von der able für der neuen Richtpreiſe für Hoch⸗ 
ofenkoks und Kokskohle für das Winterhalbjahr 1914/15 bis auf 
weiteres abzuſehen : 
= Diskontermäßigungen. Die Bank von Norwe EN 
ehte von heute ab den Wechſeldiskont auf 54 Prozent herab. — 
ie n ub der Been an e ce Bank ermäßigt von 
morgen ab den Diskont auf 6 Prozent. 


Berlin, 19. Auguſt. (Butterbericht von Gu ſt. Schultze 


drei Jahren in der dortigen Gemeinde eiſtlicher iſt, wird ſeit 
etwa 14 Tagen et Pfarrer von Wilpert, deſſen Bruder 


die geſamte Wilpertſche Familie gefangengenommen iſt. Den 
am ien Sonntag in ut Helſch l ſtattgehabten Gottesdienſt 


abhalten. 
. Marienwerder, 19. Auguſt. Die „Neuen Weſtpr. Mit- 
teilungen“ melden: Als ge ein deutſcher Flieger einer Wet- 
terwolke ausweichen wollte und der Weichſelbrücke zu nahe kam, 
wurde er von den Wache habenden Soldaten beſchoſſen, da ſie 
bei der Wonne Luft das Abzeichen der eutſchen nicht 
erkennen konnten. r Flieger ging bei Nebrau nieder, ohne Gu ſt. S 
daß er noch ſein Apparat Schaden erlitten hätten. und Sohn Butter Großhandlung. C. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
„ Sackrau (Kr. Graudenz), 19. Auguſt. Sieben Söhne des Nachdem der Güterverkehr nach und auch von Berlin wieder eröffnet 
Eigentümers Leopold Thies tragen bis jezt des Kaifers Rock; it, ſtellt ſich jetzt ein regelmäßiges Gefchäit ein. Ganz bedeutende 
te gehören zum Landſturm, zur Lende und zur Referve.] Sendungen kamen in den erſten Tagen dieſer Woche an, der größte 
über den jüngſten Sohn, der bei den Pionieren gedient, iſt unſer] Teil beſtand aber aus gelagerter Butter. Das Geichäft bleibt ſehr 
Kaiſer Pate. Die Eltern find ſtolz darauf, alle ihr 7 Söhne jetzt ſchlecht und nur allerfeinſte wirklich reinſchmeckende Sorten 
im Dienſte des Vaterlandes zu haben. 15 . 80 e 155 — 5 — 5 
* iſt inf und vom Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ 
Wanger in ae, ach Luchs kde Par p it and GBenonenicahsbuite. bene 112-150 Mart do. gute 110 
ſämtlichen Exntevorräten. Der ent tandene S u iſt ſehr EN 3 e Mark. do. abfallende 90 bis 
roß. Der ſechsjährige Sohn des Geſchädigten geſtand, Feuer nn g, 
j > 5 Berlin, 19. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht vom Mager 
JJ½%%/ͤͤçò¾ BE UNDRER Den. Pranb BERESABNE au in Feiedeicpsfelde) Schweine: und Fertelmarkt. Auftrieb: 
„Neuenburg i. Weſtpr., 19. Auguft. Ein deutſcher Beſitzer Schweine Stück, Ferkel 107 Stück. Verlauf des Marktes; 
in der Umgegend von Neuenburg in seitpr. mußte zu den Fah⸗ 


* Perſonglien. Der Regierungsrat Goedecke in Brom⸗ 
berg iſt gr Mitglied des Bezirksausſchuſſes in Bromberg und 
Zum: Stellvertreter des a Spra Spräſidenten im Vorſitz dieſer 
Behörde mit dem Titel „Verwaltungs exichtsdirektor“ auf Le⸗ 
cbenſalt und der Regierun rat Geißler in Marienwerder 
ebenfalls, und zwar zum itgliede des Be irksausſchuſſes in 
Marienwerder und zum Stellvertreter des Regierungspräſiden⸗ 
ten im Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel „Verwaltungsge⸗ 
richtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt worden. 

Der Charakter als Medizinalrat iſt dem Kreisarzt Dr. 
Dörſchlag in Bromberg verliehen worden. 
% k Die Geiſtlichen und Lehrer auf dem Lande tragen in der 
jetzigen ſchweren Zeit viel zur bat in ihrer Parochianen 
und Gemeindemitglieder bei. Es hat in den verfloſſenen Au⸗ 
ar d viel Jammer und Tränen 1 wenn der Vater 
oder die 1 2 — oft in 1 Zahl — zugleich zer 
Es hält z. B. der Lehrer in den alen d wöchentlich mehr⸗ 
mals in ſeiner Schulklaſſe den von allen Abbauten herbeieilen⸗ 
den Bewohnern, alten und jungen, Männern und Frauen, 
Kriegsvorträge, lieſt ihnen die neueſten Zeitungsnachrichten 
vor und erklärt Be Dieſe Einrichtung findet allgemeinen An⸗ 
klang, ſchafft viel Beruhigung und erſcheint nachahmenswert. 


Beſitzwechſel in der Oftmark. 


. Fordon. 20. Auguſt. Der Kaufmann Moritz Cohn verkaufte 
5 in der Anſtaltsgaſſe gelegenes Haus für 14 Mark an den 

eſitzer Roſe aus Steinort, Kreis Thorn. Cohn hatte vor einigen 
Jahren 11000 Mark für das Grundftüd gezahlt. 


Langſames Geſchäft. 

g wurden gezahlt im Engroshandel für Lauferſchweine. 7 
bis 8 Monate alt, Stack 40—50 Mark. 5 bis 6 Monate alt, Stüd 
die] 30-39 Mark: Pölte, 3—4 Monate alt. Stück 19—29 Mark: Ferkel, 

E eg alt. Stück 13—18 Mark. 6 bis 8 Wochen alt, Stüd 

—12 Mark. 


a N 20. Auguſt. Na 10 v. Mana 5 e. ng 
* Ans Weſtpreußen, 18. Auguſt. Ein mutiges Soldaten: | Kaifer-Wi elm-Straxe 21.“ Die Stimmung iſt bei mäßigem Anz 
ſtückchen dreier Berliner Jungen wird dem „okolanz“ aus] gebot etwas feſter. Notiz für Roggen 10 Pf., für Hafer 30 Pf. höher. 
Gollub gemeldet. Den Dreien, einem Gefreiten und zwei i Privatbericht. 8 
Kameraden eines Kavallerie⸗Regiments, war das Warten auf „Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, ruhig. 20.50 — 21,00 
den Feind etwas langweilig geworden, und deshalb wagten ſie] bis 21.50 M., Roggen, ruhig, 17.00—17 2017.70 Mark. Mahlgerſte, 
ſich eines Abends bei einem Patrouillenritt weiter in das feind⸗ ruhig. 15 00 —16,00—17,00 M. Futtergerſte, ſeſt. 15,00 — 16,00 
iche Gebiet hinein, als ihre Inſtruktion es ihnen dorſchrieb.] bis 17,00, Hafer feit, 19,00—19.20—19.50 Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00 17,00 M., Erbſen ruhig. Viktorkaerbſen umſatzlos, —.— bis 

—— M., Kocherbſen feſt. 22.50 —22,00 23,50 M., Futtererbſen 
feiter, 17.00 — 17,50 18,00 Mark. Speiſebohnen feſt, 25.00 — 26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt. 18.00 19.002000 Mark, 
Lupinen feit gelbe, 1400 —15,00 16.09 Mark, blaue. 12,09—13,00 
bis 14,00 Mark. Widen, 1400 —15,00—1600 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14.00 — 16.00 — 18.00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 —23,00 
bis 24,00 M., Winterraps, ruhig 23.00 — 21.00 —25,00 Mark. Raps: 
kuchen feſt 12.00 — 13.00 —14 00. Mark. Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
19, Mark, Leinkuchen ruhiger. 15,00 bis 16,09 Mark, 
Sonnenblumenkuchen ſeſt. 1400—14.50 Mark. Palmkernkuchen 
ſeſt. 14.00 — 15.0016 00. Kleeſamen jeit, Rotklee feſt, 74.00 — 86.00 
dis 98,00 Mark. Weißklee feſt. 65.00 85,00 105,00 Mark, 
Schwediſchklee ſeſt. 55,00—65,00—75,00 Mark. Tannenklee feſt. 
40.005000 —60,00 Mark. Timothee jeit, 20.00 25,00 — 30,00 M. 
Inkarnatklee nom, —— bis —— M., Gelbklee ruhig. 20.00 
bis . Mark. Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
für 50 Kg. \ 

Mehl ruhig, für 100 Kilogramm inkl. Sack, Brutto, Weizen fein 
ruhig 28.50 29,00 Mark. Roggen fein, ruhig. 25.00 25,50 Mark 
Hausbacken ruhig, 24.50 — 25.0) Mark, 9802 100 feſt. 
11,00—11,50 Mark. Weizenkleie ſeſt. 10.50 —11.00 Mart, Hen 
für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
. hig. 2 . 

Kartoffelſtärke ruhig, 24.00 24,50 M. Kartoffelmehl ruhig, 
2450 20,00 25 Maisichlempe, —— Mark. N 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für ilogramm : 
Weizen. .2100—2150 ] Hafer 19,2) —19 56 
Roggen . .17,20—17,70 | Biktorigerbſen —.— 
Mahlgerſte . . 16,00 —17,00 [ Erbſen 23.00 —23 50 
Zuttergerſte . . . 16.00 — 17.0) | Futtererbſen . . 17,50 — 18,00 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer ein zeſetten Kommiſſion. 


; unitz, 20. Auguſt. Für den zum Heere einberufenen 
Woligadi triktskommiſſar Schuß hat der Bürgermeiſter Poeſch 
von 14 d. Mts. ab die vertretungsweiſe Verwaltung des Poli- 
zeibiſtrikts Kuh übertragen erhalten. Das Amtsbureau des 
. befindet ſich während der Vertretungszeit im Rat⸗ 

e. 


I * 

“ Liſſa i. P., 20. Auguſt. Der Generalinſpektor der Frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz in der Provinz 
Poſen, Geheimer Prof. Dr. Borchardt, weilte geſtern hier, 
um die vom Roten Er getroffenen Einrichtungen für den 
Be zu beſichtigen. Er ſprach ſich in jeder inſicht befriedigt 


Kanten wab veriunkeien lege bucde bier dsh en llepe De 
u und verwu rieger wurde hier dur n praktiſchen 
5 Dr. Wiland abgehalten, an dem 9 1 1 en teil⸗ 


Dabei kamen ſie an ein erſt vor wenigen Tagen von den Ruſſen 
niedergebranntes Gehöft und entdeckten in einer unverſehrt ge ⸗ 
bliebenen Scheune Licht. Sie ſchlichen näher und ſahen zu ihrer 
größten en wie ein ruſſiſcher Major mit 15 Mann 
ſeines Truppenteils Wuttki trank und en tauchte. Unſer 
Gefreiter gab ſeinen Kameraden einen Wink, ſchlug mit dem 
Gewehrkolben die Scheunentür ein und ſtand mit einem Sprung 
mitten unter den Feinden, die vor Eniſetzen vergaßen, zu den 
Waffen zu greifen Als der Gefreite „Hände hoch! ziel warf 
der Major ſeine Arme gie als erſter in die Luft, und 
dieſem edlen Beispiele folgte die geſamte tapfere enoß r. 
Die Waffen wurden ihnen abgenommen, und im Triump 

ten die drei Preußen die 16 Ruſſen als Gefangene ab. 

Freyſtadt i. Weſtpr. 19. Auguſt. Sehr niedrige Butter⸗ 
preiſe hatten wir in der vergangenen Woche Da die Genoſſenſchaſts⸗ 
molkerei von ihrem bisherigen Preiſe von 1,20 M. für das Pfund 
auf 1 Mark herabging. bekam man auf dem letzten Wochenmarkte 
gebe Landbutter für 80 Pf. Nachdem nun aber der Güterverkehr für 
ebensmittel freigegeben iſt, iſt der Molkereipreis gleich auf 1,30 M. 
geſtiegen. 

Lyck (Oſtpr.) 20. Auguſt. Mit Erfolg beſchoſſen wurde 
fahr vor einigen u ein ui es Nen Pond Es 
uhr über unſere Stadt und die Inſaſſen Ran her- 
unter, die aber keinen Schaden anrichteten ie deutſche In⸗ 
Pater überſchüttete die Flieger mit heftigem Gewehrfeuer. Da- 


unge 
nahmen. — An Spenden für das Rote Kreuz iind bis ; t aus 
unſerem Kreiſe 7609 M. eingegangen. . 12 


* Gneſen, 20. Auguſt. Geſtern fand eine Stadtverorbneten⸗ 
ſitzung jtatt, die der Bir reer ee mit einer länge⸗ 
ren patriotiſchen Anſprache eröffnete. Hierauf wurde in bie 
a der Tagesordnun eingetreten. Nachdem Bürger⸗ 
meiſter Nollner über die Bißherigen und die beabſichtigten Maß⸗ 
nahmen der Stadtverwaltung eingehend berichtet hatte, wurden 
die beiden eren den des Magiſtrats: Bereitſtellung von 30 000 
Mark zu außeror entlichen Maßnahmen aus Anlaß des Kriegs- 
zuſtandes, und Bewilligung von 3000 Mark für Zwecke der 
Aal Lokalorganiſation des Roten Kreuzes einſtimmig an⸗ 
ommen. ; 


fand das Flugzeug. Der eine Alte 15 1 0 — ic gebe 755 


r A 
Aus dem Gerichtslaal. 


nach Poſen überge ührt. — Der Unterricht des Lehrerſeminars 
wird jetzt in den Räumen des Gymnaſiums erteilt. 


; 70 * Alfenftein, 18. Auguſt. Vor dem Geri „Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Ware 
Sri, 9 eee ee 0 er inettion Alenftein zan bee Be Unfall or er di 191 8 1 8 7 9900 24.00 23.00 
igt in Str. l aa ihr erhandlung, m in rtenbur nditurm«- 9 , 
zeigt in Strelno übertragen worden. Der bel 58 a 9 5 2 pe ber Hale 1 Wegen weiße . . 105,00 85,00 65,00 
t war der Landſturmmann Johann 


Richard Teske iſt 955 ſtellvertretenden Gutsvorſt 
ernannt worden. 
* Fordon, 18. Auguſt. Geſtern nachmittag geriet auf der 
Bromberger Chauſſee hinter der Engelmannſchen S elbe able 
r Aufbau eines Kraftwagens aus unbekannter Urſache in Flam⸗ 
men. Der Wagenführer beſaß die Geiſtesgegenwart das bren- 
nende Verdeck und die Polſterteile aus dem Wagen zu reißen, 
ehe das Feuer ſich den Benzinbehältern mitteilen konnte. 
„Bromberg, 20. Auguſt. Auf Veranlaf ung des Königlichen 
Garniſonkommandos hier hat die bie ee 9 85 
ordnet, daß ſämtliche Geſchäfte, Lokale und Deſtillationen der 
Stadt bis auf weiteres den Verkauf von Spirituoſen Trinkbrannt⸗ 
wein und Likör, auch in Flaſchen, zu unterlaſſen haben. Bei 
Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird ſofortige militäriſche 
e des Lokals angeordnet werden. — Dem Polizeiſer⸗ 
cer Neumann der im Frühjahr dieſes Jahres unter ‘ehr 
er Verhältniſſen mit eigener Lebensgefahr in der Ku⸗ 
534555 Straße ein durchgehendes Geſpann aufhielt und dadurch 
‚enjchenleben aus ſchwerer Gefohr rettete. iſt die Rettungsme⸗ 
daille am Bande verliehen und ihm vom Oberbürgermeiſter bor 
verſammelter Beamtenſchaft überreicht worden. 


Leitung: E. Ginſchel. Verantwortli ch: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchel; für Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für das Feuilleton, den Hand Isteil und 
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Kartoffeln. 
ö iſekartoffeln, beſte, für 50 ditogramm. 1,75 2.00 art. 
geringere, ohne Umſatz. 


preisberichtſtelle des Deutihen Landwirlſchaftsrats. 
Berlin. 19. Auguſt. 
Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den ben 


u Wartenburg zugeteilt, zu welchem Kommando u. g. auch der 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 ilogrammn. 


lrbeiter, Landſturmmann Draks aus Allenſtein gehörte. In 
der Mae ae 14. Auguſt ſtand der Angeklagte von 8—11 Uhr 
vor dem 


Hafer 


| 
166—168 


e Bruſt traf. Der Getroffene ſtarb nach einer hal⸗ 
ben Stunde. Der Annelagte hat gegen die Inſtruktion gehan⸗ 
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as Gericht berüdfichtigte die große Aufregung, in 
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